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Vegesack. Für die Erstklässer der Grund-
schule Alt-Aumund steht an diesem Vormit-
tag weder Mathe noch Deutsch auf dem 
Stundenplan. Stattdessen lernen sie in der 
Stadtbibliothek Vegesack den richtigen Um-
gang mit Tablets. Und zu philosophieren.

Entwickelt wurde das Konzept von Blick-
wechsel, einem Verein für Medien- und Kul-
turpädagogik, sowie der Stadtbibliothek Bre-
men. Im Fokus steht das Buch „Eine Kiste ir-
gendwas“ von Lena Hesse. Aus dem liest Pä-
dagogin Malin Gloistein ein paar Seiten vor. 
Die erzählen von Hase, Huhn und einem Pa-
ket. Nur was sich darin verbirgt, ist unklar. 
Genauso wie der Hase in der Geschichte fan-
gen auch die Kinder an zu rätseln. Unter an-
derem mit der Hilfe von Tablets suchen die 
Mädchen und Jungen nach einer Lösung.

Mit den Geräten 
machen die Schüler 
Fotos, um sie an-
schließend mit einer 
App zu bearbeiten. 
So entstehen Wesen, 
denen die Kinder 
dann noch einen Na-
men geben können. 
Ausschließlich um 
Kreativität geht es 
dabei allerdings 
nicht. Darüber hin-
aus können die Erst-
klässlerinnen und 

Erstklässler lernen, dass Tablets Werkzeuge 
sind, die auch wieder ausgeschaltet werden 
können. „Und das müssen Kinder wirklich 
schon sehr früh lernen“, betont Edina Medra 
vom Verein Blickwechsel. Denn im Alltag 
würden sie immer wieder Erwachsene sehen, 
die ihren Blick auf einen Bildschirm richten. 
Das sei die Welt, in die die Kleinen hineinge-
boren werden und ein Teil von sein wollen. 
„Wir wollen den Kindern zeigen, wie sie die 
Geräte gesund verwenden“, sagt sie. Das sei 
wie bei einem Hammer: Nutzt man ihn, um 
damit einen Nagel in die Wand zu schlagen, 
ist er hilfreich. In anderen Situationen könne 
er aber auch gefährlich sein.

Und so lernen die Kinder, dass man Tab-
lets nicht nur zum Konsumieren, sondern 
auch zum Produzieren nutzen kann. „Das ist 
ganz wichtig, dass sie sehen, dass man mit 

einem Tablet super arbeiten kann“, erklärt 
Medra.

Das Thema Medienbildung ist für die 
Stadtbibliothek – genauso wie für den Ver-
ein Blickwechsel – ein wichtiges Betäti-
gungsfeld. „In erster Linie gehört es zum Bil-
dungsauftrag und zur gesellschaftlichen 
Teilhabe“, sagt Meike Su von der Stadtbiblio-

thek. „Gerade durch die Digitalisierung, die 
alle Lebensbereiche angeht, müssen wir uns 
überlegen, wie wir das Thema schon in der 
frühkindlichen Bildung implementieren 
können.“ Dabei sei es wichtig, dass die An-
gebote spielerisch sind, ohne dass die Mäd-
chen und Jungen sofort merken, dass sie da-
bei auch eine Menge lernen. „Deshalb sind 
interdisziplinäre Projekte ganz toll, bei 
denen man das Kennenlernen von digitalen 
Werkzeugen mit dem Thema Lesen verbin-
den kann“, so die Bibliotheksmitarbeiterin.

An diesem Vormittag erfahren die Mäd-
chen und Jungen aber nicht nur Medienbil-
dung, sondern werden auch zum Philoso-
phieren angeregt. Damit will Medra den Kin-
dern eine wichtige Grundqualifi kation ver-
mitteln: „Dass man denken übt“, sagt sie. 
Schließlich sei das Philosophieren die Liebe 
zum Denken. „Wir wollen Kinder dazu anre-
gen, Dinge aus anderen Perspektiven zu be-
trachten“, erklärt Medra. Und das ergebe sich 
auch aus dem Vereinsnamen: Blickwechsel.

Geht es nach Medra, lassen sich Philoso-
phie und Medienbildung bestens miteinan-
der verbinden. „Es geht uns darum, Medien-
realitäten zu hinterfragen“, erklärt sie. Und 
daran sollten Kinder so früh wie möglich he-
rangeführt werden. Es gelte, den Mädchen 
und Jungen zum einen zu vermitteln, dass 
Geräte Werkzeuge sind, und zum anderen, 

dass Medienwelten künstlich erschaffen 
werden. „Und die müssen eben hinterfragt 
werden“, sagt Medra.

Auf diese Weise fi nde auch Kinderschutz 
statt. „Seit ein paar Jahren machen wir im-
mer mehr Intervention, obwohl unsere Pro-
jekte eigentlich der Prävention dienen“, sagt 
die Referentin für Medienbildung. Grund da-
für sei, dass es Fälle gab, in denen sich Kin-
der für Superman gehalten haben und aus 
dem Fenster gesprungen sind. So etwas ließe 
sich nur durch Medienbildung verhindern.

Im vergangenen Jahr wurde das Projekt 
von Blickwechsel und Stadtbibliothek Bre-
men mit dem Dieter-Baacke-Preis ausge-
zeichnet. Den verleihen die Gesellschaft für 
Medienpädagogik und Kommunikationskul-
tur sowie das Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend an beispiel-
hafte Projekte der Bildungs-, Sozial- und Kul-
turarbeit. „Mit dem Preisgeld sowie weiteren 
Mitteln der Stadtbibliothek werden wir eine 
Publikation herausgeben“, berichtet Su. Die 
soll in den nächsten Monaten veröffentlicht 
werden und Pädagoginnen und Pädagogen 
die Möglichkeit geben, Medienbildung in 
ihren Berufsalltag zu integrieren.

Weitere Informationen zu den Angeboten des 
Vereins Blickwechsel fi nden sich im Internet 
unter www.blickwechsel.org.

Medienbildung mit Huhn und Hase
Wie Grundschüler den richtigen Umgang mit Tablets lernen – und welche Bedeutung das Angebot hat

Aus verschiedenen Gegenständen wird am Tablet ein Wesen, das von den Kindern den Namen Lilo bekommt. FOTO: BLICKWECHSEL E.V.

von aljoscha-marcello doh m e

Freier Eintritt in Museen
Bremen-Nord. Wenn am Sonntag (18. Mai) 
der internationale Museumstag die Besucher 
weltweit in die Ausstellungen lockt, werden 
auch zwei Häuser im Bremer Norden einen 
Tag der offenen Tür ausrichten: das Schloss 
Schönebeck und das Overbeck-Museum in 
Vegesack. Für Besucher ist der Eintritt dann 
frei. „Wie schön, dass es Museen gibt, in 
denen wir Dinge bestaunen und genießen 
dürfen!“ Mit diesen Worten beschreibt Katja 
Pourshirazi, Leiterin des Overbeck-Muse-
ums, den Geist des Tages.

Führung mit neuen Tastmodellen
Sie freut sich darauf, das Haus vielleicht auch 
Besucherinnen und Besuchern präsentieren 
zu können, die den Weg an die Alte Hafen-
straße sonst vielleicht nicht antreten wür-
den. Für den besonderen Tag gibt es auch ein 
spezielles Programm. Unter anderem gibt es 
Malangebote, die sich ausdrücklich nicht nur 
an Kinder, sondern auch an Erwachsene rich-
ten. „Meist trauen die sich nicht. Dabei 
macht Malen glücklich“, sagt Pourshirazi. 
Wer es ausprobieren möchte, ist im Oberge-
schoss im Atelierraum bei der Museumspä-
dagogin Melanie Schmidt-Menguit richtig 
aufgehoben. Selbstverständlich können die 
selbst geschaffenen Kunstwerke anschlie-
ßend mit nach Hause genommen werden. 
„Eine schöne Gelegenheit auch für Erwach-
sene, einfach mal den Kopf auszuschalten 
und etwas zu tun, was Freude macht“, wirbt 
Pourshirazi für das Angebot. Darüber hinaus 
gibt es eine kostenlose Führung durch die 

gerade erst eröffnete Ausstellung „Ist mir 
eine Ehre! – Die Lieblingsbilder unserer Eh-
renamtlichen“. Der Museumsvolontär Finn 
Völkel lädt ab 11.30 Uhr Interessierte dazu 
ein, das Werk des Malerpaares Fritz und Her-
mine Overbeck neu zu entdecken. Die Teil-
nehmer an der Führung werden zugleich 
mehr darüber erfahren, wie das Overbeck-
Museum hinter den Kulissen eigentlich funk-
tioniert – zum Beispiel durch das Engage-
ment Ehrenamtlicher.

Neu entdecken ist dabei wörtlich zu neh-
men. Denn erstmals zum Einsatz kommen 
sollen am Museumstag sogenannte Tastmo-
delle. Diese ermöglichen es Blinden und 
Menschen mit beeinträchtigtem Sehvermö-
gen, die ausgestellten Bilder zu ertasten. Für 
Pourshirazi bietet das im Sinne der Barriere-
freiheit ganz neue Möglichkeiten. „Übrigens 
auch für Sehende“, wie sie betont. Entstan-
den sind diese Modelle in Zusammenarbeit 
mit der Constructor University. Dort werden 
sie mit 3D-Druckern produziert. Das sei 
günstiger als die ansonsten angewandte Pro-
duktionsmethode. Zunächst gebe es sieben 
Modelle. Perspektivisch soll die Anzahl auf 
20 ansteigen.

Das Overbeck-Museum an der Alten Ha-
fenstraße 30 in Vegesack öffnet von 11 bis 
17 Uhr. Im Schloss Schönebeck ist derzeit 
neben der Dauerausstellung die Bremer 
Schweiz Thema. Besucher erwarten Foto-
grafi en und Informationen. Geöffnet sind 
die Räume an der Adresse Im Dorfe 3-5 von 
10.30 bis 17 Uhr. BJ

Verknüpfen Medien-
bildung mit Philoso-
phie (von links): Malin 
Gloistein und Edina 
Medra vom Verein 
Blickwechsel.FO
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Meike Su
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Leserbriefe sind keine Meinungsäußerung der 
Redaktion. Die Redaktion behält sich Auswahl 

und Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden 
nicht veröffentlicht. Postadresse und Telefon-

nummer nicht vergessen, auch bei E-Mails.

In dem Artikel über das Gedenken der Opfer 
werden alle Anwesenden benannt, nicht aber 
die Abordnung der Gruppe „Omas gegen 
Rechts“ aus Bremen-Nord. Die Gruppe war 
anwesend, gedachte der Opfer, legte Blumen 
nieder und war weithin sichtbar durch ein 
großes Banner mit der Aufschrift „Die Erin-
nerung ist unsere Verantwortung“. Das An-
liegen der Gruppe, unter anderem auf die 
Folgen von Faschismus hinzuweisen, sollte 
auch von der „Norddeutschen“ benannt wer-
den. Diese engagierte Gruppe (in Bremen 
Frauen des Jahres) und ihre Botschaft hätte 
eine Erwähnung verdient gehabt.

SUSANNE HENNING, BREMEN

Zum Artikel „Politiker gedenken der NS-
Opfer“ vom 9. Mai:

Engagement würdigen

LESERMEINUNG

Lisa-Marie Fritz tritt 2026 auf

Vegesack. Der Auftritt der Komikerin Lisa-
Marie Fritz in Vegesack ist verlegt worden. 
Ursprünglich für den 23. Mai angelegt, fi ndet 
dieser aus produktionstechnischen Gründen 
nun am 11. Juni 2026 in der Alten Hafenstraße 
30 um 20 Uhr statt. Seit Herbst 2024 ist die 
Komikerin Lisa-Marie Fritz, besser bekannt 
als Schlongonges, auf Deutschlandtour, und 
auch in Bremen wird sie einen Stopp einle-
gen. Im Sommer nächsten Jahres wird sie mit 
ihrem Programm „Themaverfehlung“ auf der 
Bühne im Kito stehen. Zum Lachen geht es 
hier nicht in den Keller, sondern auf den 
Dachboden des alten Packhauses in Vege-
sack.

Das erste Mal auf der Bühne stand die 
36-jährige Aschaffenburgerin bei einer 
Open-Mic-Night, bei der sie mit ihrer spon-
tanen und humorvollen Art überzeugte. Seit-
her begeistert sie bei regelmäßigen Auftrit-
ten das Publikum und gewann 2023 den 
Night-Wash-Talent-Award. Bei ihrem derzei-
tigen Programm unterhält Schlongonges mit 
lustigen Alltagsgeschichten und ihrem 
unterfränkischen Dialekt. Die Tickets kosten 
31,15 Euro pro Person. Bereits erworbene Ti-
ckets behalten trotz Terminverlegung ihre 
Gültigkeit.

Comedy-Auftritt 
wird verlegt

Bremen-Nord. Der Fachdienst für junge 
Menschen muss eine Zwangspause einle-
gen: Wegen interner Arbeiten werden seine 
Büros im Sozialzentrum Nord, Am Sedan-
platz 7, vorübergehend geschlossen – und 
zwar von Montag bis Freitag, 19. bis 23. Mai. 
Das Team wird in dieser Zeit auch telefo-
nisch und per E-Mail nicht direkt erreichbar 
sein, heißt es weiter. In dringenden Fällen 
können Ratsuchende über das Kinder- und 
Jugend-Nottelefon unter der Nummer 
04 21 / 699 11 33 und über die E-Mail-Adresse 
sozialzentrum-Nord@afsd.bremen.de Kon-
takt aufnehmen.

Zwangspause für Fachdienst
NORDBREMER SOZIALZENTRUM

WTC

LH

Alte Hafenstraße 15 · 28757 Bremen
Telefon 04 21 / 66 23 63

Instagram feinkost_scharringhausen
JGH-Scharringhausen@t-online.de

Frühstück im delikatenAmbiente
anm. unter 0421 662363
Grillzeit ist Thunfischzeit,

dazu „Lilly Rosé“ aus Südafrika
ZurMittagszeit: frischer Lachs,
Seewolf-Filet, Jacobsmuscheln

AMERIE, Aperitif mit Walderdbeeren,
mmhhh…

Öffnungszeiten:
Mi. + Do.: 10 bis 18 Uhr
Fr.: 09 bis 18:30 Uhr
Sa.: 09 bis 16 Uhr

GESCHÄFTS-
EMPFEHLUNGEN

VERANSTALTUNGEN · KONZERTE 
THEATER · KINO

WESER-KURIER 
weltweit online!
Informationen zum E-Paper 
unter Telefon: 04 21/36 71 66 99 
oder im Internet: www.weser-kurier.de

Platz am Strand zu 
vermieten?

Anzeige aufgeben unter  
reisemarkt@weser-kurier.de


